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WIEN:

Striptease...

Das "extrablatt" ist eine
linksliberale monatszeitschrift, die
seit ca. 2 jähren existiert. Seit
einiger zeit leidet das blatt
offenbar unter massiven finanziellen

Schwierigkeiten/ in der weih-
nachtsnummer nimmt der Chefredakteur

Harald Irnberger einen anlauf,
diese zu beheben, mit der nicht
gerade brandneuen idee, mit nacktem

frauenkörper publikum zu werben:
zur abwechslung zeitgemäss
verschnürt als weihnachtspaket. Er
empfand das foto durchaus nicht
als ungewöhnlich oder
frauenfeindlich, das liess er die frauen,
die ihn deswegen anriefen, wissen;
er war jedoch bereit zu diskutieren.
Ein termin wurde vereinbart.
Pünktlich auf die minute wurden
23 frauen vorstellig, um eine
bitte an ihn heranzutragen. Zu
ihrem erstaunen fand ER plötzlich
die Vorstellung, als nacktes
titelbild zu erscheinen nicht so

gut, sogar in höchstem mass
erschreckend, und er weigerte sich,
sich freiwillig auszuziehen.
Wohl oder übel mussten da die
frauen selbst diese delikate
aufgäbe übernehmen. Trotz seiner
heftigen gegenwehr halfen ihm
die frauen unter gütlichem
zureden aus den kleidern,
konsequent einschliesslich der Unterhosen.

Im sinne der gleichbe-
rechtigung wurde ihm Christbaumschmuck

um den bauch gewunden.
Trotz aller bemühungen der foto-
grafinnen reichte Irnberger als
Model nicht einmal an die quali-
tät seines eigenen titelbildes.
Die damen zogen enttäuscht ab.
Obwohl uns aus wie üblich wohl
informierten quellen bekannt ist,
dass sowohl blattinterne als
auch andere Journalistinnen und

leserinnen protestbriefe an die
redaktion geschickt hatten,
erschien die nächste nummer des
"extrablatt" unberührt von allen
reaktionen.

Feministinnen aus Wien

einmal anders
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